
Die  Geschichte  des  Kreuzberges in  Ottbergen 
reicht zurück bis vor die Zeit der christlichen Missio­
nierung der  Sachsen.  Vermutlich  befand sich auf 
der  nördlichen  Kuppe des  Lohberges  schon eine 
vorchristliche Opferstätte.

1154 Ottbergen  wird  erstmals  im  Zusammen­
hang  mit  einer  Schenkung  Heinrichs  des 
Löwen  urkundlich  erwähnt.  Berthold  von 
Othberch ist einer der Zeugen bei der Sie­
gelung dieser Urkunde. 

1271 Nennung einer Kirche in Ottbergen. 

1286 Gräfin  Sophie  v. Wohldenberg  verkauft 
ihren gesamten Besitz in Ottbergen sowie 
das  Patronat  der  Kirche  an  das  Kloster 
Maria Magdalena in Hildesheim. 

1567-1643  Infolge  der  Reformation  wechselt  Ott­
bergen innerhalb von knapp achtzig Jahren 
zweimal  zur  lutherischen  Konfession  und 
kehrt  1643  endgültig  zum  katholischen 
Glauben zurück. 

1633 Das Dorf wird von schwedischen Truppen 
niedergebrannt. 

Um 1680  Die  Legende  von  der  Erscheinung  des 
Kreuzes Christi  entsteht in Ottbergen. Ein 
Schäfer will  bei  hereinbrechender Dunkel­
heit über dem Berg südlich des Dorfes ein 
strahlendes Kreuz gesehen haben. Die Ott­
berger beginnen mit Wallfahrten zur Stätte 
der Vision. 

Um 1700  In der Amtszeit  von Pfarrer Gluntz wer­
den  die  Pfarrkirche  und  ein  Pfarrhaus 
gebaut.  Auf  dem  Berg  entsteht  eine  höl­
zerne Kapelle. 

1726 Pfarrer Dannhausen erbaut eine steinerne 
Kapelle an dem Ort der Erscheinung. 

1769 Erste  Erwähnung  des  Kreuzweges  zur 
Kreuzkapelle. 

1810 werden  578 Einwohner  und  81 Häuser 
gezählt. 

1852 Pfarrer Johannes Vorwerk, ehemaliger Zis­
terzienser  aus  Derneburg,  schenkt  dem 
Bischof  von  Hildesheim  einen  Garten  mit 
Wohnhaus und Kapelle  für  die  Niederlas­
sung eines Bettelordens. 

1853 Kapuziner ziehen in das Kloster Ottbergen 
ein, verlassen dieses jedoch 1863 wieder.

1868 Die Franziskaner übernehmen im Septem­
ber das Kloster. 

1871 Eine Eiche wird zum Andenken an das 25-
jährige  Papstjubiläum  von  Papst  Pius IX. 
gepflanzt (Pius-Eiche). 

1875 Die  Franziskaner  müssen  aufgrund  der 
Klostergesetze das Kloster räumen. 

1882 Gründung der Feuerwehr. 

1883 Eine neue Schule wird gebaut. 

Gründung des Männergesangvereins. 

1887 Rückkehr  der  Franziskaner  nach  Ottber­
gen. 

1896 Es beginnen umfangreiche Bauarbeiten auf 
dem  Klostergelände.  Die  alten  Gebäude, 
einschließlich der Kapelle, werden abgeris­
sen und durch die heute noch vorhandenen 
Bauten ersetzt. 

1905 Erweiterungsbau der Kreuzkapelle. 

1909 Weihe der Klosterkirche. 

1911 Bau der Lourdesgrotte. 

1912 Gründung des Sportvereins. 

1917 Gründung des Katholischen Frauenbundes 
Ottbergen-Farmsen. 

1928 Gründung des Schützenvereins. 

1940 Einrichtung eines staatlichen Kindergartens 
in der heutigen Sackstraße. 

1941-1942  Die  Gestapo  durchsucht  das  Kloster, 
die Patres werden festgenommen und ver­
trieben, das Kloster geschlossen, die Klos­
terkirche ausgeräumt. 

1942 Die  Ottberger  Glocken  werden  abgeholt; 
drei aus der Kirche, zwei aus dem Kloster.

1945-46  Die Klosterkirche wird wieder geweiht. Die 
Schlesische  Franziskanerprovinz  über-
nimmt  das  Kloster.  Wiedereinrichtung  der 
Klosterschule als Progymnasium mit Inter­
nat. 

Wiedereröffnung  des  Kindergartens  durch 
Vinzentinerinnen.  Umzug  des  Kindergar­
tens  in  die  Wöhler  Straße.  Im  Oberge­
schoss des Gebäudes wird  ein Altenheim 
eingerichtet. 

1946-48  Der  zum  Teil  eingestürzte  Turm  der 
Kreuzkapelle  wird  abgerissen  und  wieder 
aufgebaut. 

1948 Erstes Gemeindewappen für Ottbergen. 

1949 Ottbergen hat 1634 Einwohner, davon sind 
896 Flüchtlinge oder Vertriebene. 

1952 Bau der Volksschule, jetzt Grundschule. 

1953 Neuer Friedhof am Kemmer Weg. 

1962 Moderne Bilder,  gestaltet  von Ruth Land­
mann,  Osnabrück,  werden  in  die  Kreuz­
wegstationen in der Allee zur Kreuzkapelle 
eingesetzt. 

1963 Gründung des Musikvereins. 

1968 Baubeginn  der  Mittelpunktschule,  heute: 
Richard-von-Weizsäcker-Oberschule. 

1969 Bau der Friedhofskapelle. 

1971 Schließung der  Schule  und  des  Internats 
im Franziskanerkloster. 

1974 Ottbergen  wird  Teil  der  Einheitsgemeinde 
Schellerten. 

1980 Umgestaltung  der  Kreuzkapelle  anlässlich 
des 300-jährigen Wallfahrtsjubiläums. 

1981 Einweihung des neu gestalteten Ehrenmals 
am Fuß des  Berges  für  die  Opfer  beider 
Weltkriege. 
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